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b87/Bücher
regelmäßıg: Die Jahre zwischen 1925 und 1940 wurden dann aber VO rechnet. So zeigen uch dıese Zahlen, ‚„dafß der Priester-
nıcht Jahre blofß vermehrter Zugaänge, sondern eines überdurch- mangel auf absehbare eıt den heutigen Bedingungen nıcht
schnittlichen Aufschwungs; auft die Jahre 1940 bis 1955 miıt — überwinden 1St  CC S 14) Im 7zweıten Teıl der Broschüre werden
terdurchschnittlichem Zuwachs Priestern hätte der Wiederan- „Fragmente eınes Pastoralkonzeptes‘“‘ beigebracht, ‚„die eıner

weıterführenden Dıskussion besonders iın den diözesanen Rätenstieg, der 1955 uch eingesetzt hatte, bıs heute anhalten ollen,
kehrte aber bereıits 1960u dafß heute eın 1N der Geschichte dienen möchten‘‘ ® 23)) Erwartungsgemälß geht dabe!] VOT al-

des MCn Bıstums Base] einmalıger Tietstand erreicht ISt SO kann lem die seelsorglichen Strukturen und den Personaleinsatz,
das Bıstum Basel, das dieses Jahr 1M übrıgen uch seınes 150)jährı- wobe] uch „Fragwürdigkeiten‘“‘ ZuUur Sprache kommen, LWAa da{fß
gCnh Bestehens gedenkt, die Frage nach den Ursachen des Prie- Pastoralassıstenten (La:entheologen) und Diakone nıcht ıhrem
stermangels SCHNAUCI stellen: Warum 1St 1n den Jahren zwiıischen theologischen Ort entsprechend, sondern als Ersatz tür tehlende
1925 und 1940 eınem überdurchschnittlichen Zuwachs Priester eingesetzt werden. Fehlende Priester könnten ber letzt-
Priestern, nach 1960 ber nıcht mehr dem statıstisch otLtwen- ıch 11UTr durch Priester ErSetIzZt werden D 38) So stellt die Pasto-
dıgen Zuwachs gekommen? Unabhängig VO den Antworten auf ralstelle Banz ernsthaft die Frage nach der Lebenskraft der Ge-
diese Fragen 1STt die heutige Sıtuation für die Zukuntft der Seel- meınden 1ın eıner säkularısierten Gesellschatt. „„Wenn dıe
o Entwicklung ıne noch stärkere Säkularisierung miıt sıch bringt
Unter den heutigen Bedingungen werden 1mM re 1985 1mM deut- und adurch die Zahl der wiır.  ıchen Glieder der Kırche ab-
schen Teıl des Bıstums VO:  —$ den 454 Pfarreien 129 keinen eigenen nımmt, könnte dıe Anzahl der Seelsorgero auf eiınmal genu-
Pfarrer und ım Jahre 1997 Sal Zu1 keiınen eigenen Pfarrer mehr SCh Ist vielleicht der Priestermangel eın Vorbote dieser Sıtua-
haben Wenn INan das heutige Defizit Priestern bıs Z.U) re tiıon? Eıne Sıtuation reılıch, die keinem Gläubigen gleichgültig
1997 autholen wollte, müßten ab 1978 jahrlıch Priester geweıiht seın darf; denn nıcht Menschen verlieren, sondern SEWIN-
werden können, während INnan mıt eınem jahrliıchen Zuwachs LCNMN 1St die Aufgabe der Kirche“‘ (S. 401.)
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ANDRZE]J] Katholische Gruppierungen In Polen senheit und innere Diszıplın Z UÜberdauern notwendig 1St;

PAX un! Znak Matthias-Grünewald-Verlag, uch WEeNn manch eıner über die stratten Zügel Kardıinal WYy-
Maınz: 1978, 2156 8,50 DM Herausgegeben VO der Wıssen- SZyNSkıs und der Bischöte stöhnt. Micewski 1Sst PAX gegenüber
schaftlichen Kommissıon des Katholischen Arbeitskreises Ent- ablehnend und zußert krıtisch, gesteht ber uch dem ehrgeizigen
wicklung und Frieden / Wissenschaftliche Reihe Band Gründer dieser Bewegung Z, dafß polıtisch erreichen

und nıcht nur Werkzeug des Regimes seın wollte. ank iıhres
Dem Autor hat dieses Buch noch VOT seiınem Erscheinen die VOI- Mottos ‚Nıcht lügen‘“‘ hatte aber dıe ‚„Znak -Gruppe „TY'
läufige Absage se1nes Reisepasses eingebracht. In katholischen godnik Powszechny“‘ mIiıt Jerzy Turowicz, Stanıslaw Stomma
reıisen Polens erregte starkes Aufsehen, obwohl 1M ÄAus- und Stetan Kisielewski 1M Grunde die stärkere moralısche Wır-
and erschienen ISt. Es oll dieser Tage 1n Parıs uch in ftranzösı- kung, denn S1e 1St sıch selhbst treu und glaubwürdıg geblieben,
scher und polnıscher Sprache herauskommen. Fuür Polen obwohl S1€e ständig mMiı1t Schwierigkeiten kämpft und VOTr kurzem

gespalten wurde. Für ausländische Leser, die nıcht intiıme Polen-beantragte der AX-Verlag 1nNe Optıion, allerdings wohl kaum,
herauszugeben, sondern eher, blockieren. An- kenner sınd, wirkt die SCHNAUC Beschreibung der internen Diskus-

drze) Micewskı, heute engagıert für die Znak-Gruppe den s1ıonen und des persönlichen Ehrgeizes vieler Beteiligter 1n INan-

Krakauer Verlag des „Tygodnik Powszechny““ tätıg, beschreibt hen Passagen ermuüdend. och diese Detaıils sınd wohl her für
1ın diesem Buch detailliert und mıiıt vielen bisher wen1g bekannten das polnısche Publikum gedacht
Eınzelheıiten die Geschichte der völlıg unterschiedlichen beiden
katholischen Grupplerungen und 7Znak Mıiıcewskı TutL das
4aUus der Sıcht des Hıstorikers, ber uch des unmıiıttelbar Beteilig- HERMANN WILH, Konzil un Gemeinde. Fıne YSTE-
te  S Für ıh: 1St das Buch iıne Art Bewältigung der eigenen Ver- matisch-theologische Untersuchung Z.U) Gemeindeverständnıis
gangenheit, denn als Junger Mann war zunächst in den Füh- des weıten Vatikanıischen Konzıils 1n praktischer Absıcht

Franktfurter Theologische Studien Band), Frankturtrungsgremıen von PA  > Dıiese VO  e dem umstrıittenen ehemalıigen
Nationalistenführer Boleslaw Piaseck:ı mıt Unterstutzung des L/ 24% Sa
kommunistischen Regimes gegründete Bewegung sollte als He-
be] ZUr Gleichschaltung der bıs heute unabhängıg gebliebenen och VOT wenıgen Jahren galt die Rede VO ‚„‚chrıstlicher Ge-
katholischen Kırche dienen. In der Beschreibung der subtilen meıinde‘‘ als typısch retormatorisch. Da{iß sıch Thema und Wırk-

ıchkeit der Gemeinde rasch eınen testen Platz 1im katholischenTechnik dieser vielfältigen Versuche ZUuUT: Gleichschaltung der
Kırche und Abspaltung einzelner Geistlicher lıegt für den auslän- Bereich erobern konnten, hängt MI1t eiınem tiefgreitenden Wandel
ischen Leser das Hauptinteresse dem Buch Das könnte SC 1mM Kırchenverständnis IN  9 der letztlich auf den ekklesio-
rade be1 dem tortdauernden Bemühen eınen Ausgleich Z7W1- logischen Aussagen des 11 Vatikanischen Konzıils basıert.
schen dem Vatıkan und der Volksrepublik Polen wichtig se1ın, Mochte dies bislang her als Vermutung denn als exakt QUSWEIS-

bare ese gelten, ermöglıcht dıe außerst gründlich gearbeıtetedenn erklärt, der polnısche Episkopat mıßtrauıisch dar-
auf edacht 1St; den unabhängıgen Status der Kirche abzusichern. Dıssertation VO: Wıeh 1U  — eıne Überprüfung, welche
Es macht uch deutlıch, da{fß tür die Kırche 1n Polen die Geschlos- Grundelemente eıner „ Theologıe der Gemeinde‘‘ dıie Texte des
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I1 Vatiıkanischen Konzıils enthalten. In sehr subtilen Interpreta- sammlung und den übrigen lıturgischen Vollzügen ereigniıshafttiıonen geht Wıeh dieser rage nach, wobe!] VOT allem die Schlüs- und mıssıonarısch gelebt wird“‘ Z v ebf 144) Damıt 1St mıt allerselrolle der Kırchenkonstitution deutlich wiırd. Hıer liegen Deutlichkeit die Intention des Konzıils umriıssen, nıcht 1Ur die

wenngleıch 1M Hiıntergrund verborgen und 1Ur durch interpre- DESAMLE Kırche, sondern darın uch die einzelnen Gemeıiunden
tatorısch geschickten Zugriff entdecken wichtige theologi- mehr als „lebendige theologische Wırklichkeiten, als VO Geıst
sche Fundamente, auf denen sowohl die Lıturgiekonstitution als Gottes gepragte Gemeıinschaftten‘“‘ vorzustellen.
uch das Bischofs- und Priesterdekret W1e das Laıien- und Mıs- Dıie SIrCNgEC Begrenzung dieser be1 Hünermann 1n Münster -
siıonsdekret autbauen und weıtere Aspekte anfügen können. Die gefertigten Dıiıssertation erlaubte otffenbar nıcht, dieselbe sub-
CNOTME Arbeit einer thematisch angelegten „Konzilsgeschichte“‘ tile Textarbeit nochmals den Aussagen der ‚‚Gemeıinsamen
(die die „Antepraeparatorl1a‘‘ ebenso einschliefßt Ww1e die ‚„„Praepa- Synode der Bıstümer ın der Bundesrepublik Deutschland“‘
ratorı1a‘‘ und den Konzıilsverlauf Samıı(+_ den Grundlinien der her- urchzuführen (wenngleich deren Aussagen ım Abschlußteil
ANSCZOSCHNCH endgültıg verabschiedeten Dokumente knapp und ebenso breıt w 1e kritisch aufgenommen sınd) Das 1St ebenso be-
präzıse schildert) 1STt hıer mMi1t ebensolcher Gründlichkeit WI1e dauerlich WwW1e€e das tehlende Pendant ZU' ausgezeichneten
Durchsichtigkeıit geleistet. TIrotz des vieltach vermerkten theolo- einleitenden Durchblick A Geschichte der ‚‚Gemeıinde“‘ VO:

gischen Defizits der konzıliaren Dokumente bzgl eıner exakte- Neuen Testament biıs Z.U)] 20. Jahrhundert, nämlıch ine kurze,
Icn Ausarbeıitung eıner Theologıe der Gemeinde 1St das Ergebnis krıitische und intormative Sıchtung der gegenwartıgen Dıskus-
insgesamt überraschend. Schon aufgrund der Aussagen der Kır- S10n Begritt und Auftrag der Gemeıinde. Dennoch: Ihr Zıel,
chenkonstitution und TISL recht nach Sıchtung der übrigen Texte die Ekklesiologie des I1 Vatiıkanıischen Konzıils auf Elemente e1l-
aflßt sıch ine konziliare ‚„„‚Definition‘“‘ VO ‚‚Gemeıinde‘“‘ geben: MNMET Theologie der Gemeinde befragen, hat die Arbeıt ın VOTI-

‚„„Dıie Gemeıinde 1St als ‚Kırche Gottes‘ der ÖOrt, der Le1- zügliıcher Weıse erreıicht. Wer künftighin für dieses Thema sıch
L(ung des Presbyters und ın Ng Verbindung mıt dem Bischoft auf Aussagen dieses Konzıils erufen wiıll, wırd Wıehs Buch mıt
dıe Gemeinschaftt der Jesus Christus Glaubenden 1ın Verkün- Gewinn, vielleichtOmiıt der nach der autmerksamen Lektüre
digung, Bruderschaft und besonders in der eucharıstischen Ver- nötıgen Selbstkorrektur ZUr!r Hand nehmen
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/weı Tage VOTr dem usammentritt des Konklaves katholischen Kirchenzeitung‘“‘. Die Kırche musse ın folger VO Rechtsanwalt Rolf H. Kasteleiner (54), der
ZUuUr Wahl des Papstes starb 1mM Alter VO:  - 7 ıhrem Leben un! In ıhrem Gottesdienst berücksich- nıcht mehr kandıdıerte. Der CUC Vorsitzende kün-
Jahren 1n Posen der ruühere Kurienkardinal Boleslav tıgen, dafß CS dıe verschiedensten Zugänge ZU)] ]au- digte angesichts häufiger Krıitıiık auch A4US$ der katholi-
Filipiak. Fiılıpıak, der eıne Zeitlang Sekret: VO' Kar- ben gebe; S1e musse deshalb den Jugendlichen auch scherr Jugend der Marktwirtschaft eıne Verstär-
dinal Hlond ın Warschau WAal, War CUun Jahre Dekan ‚„das Recht auf eıne (eıgene) Phase des Zugangs las- kung des Gesprächs mıt den katholischen Jugend-der Rota Komana. Papst Paul VI. hatte Fılıpıak Eerst SCH, hne S1e deshalb Adus$s der Gemeinschaft rän- verbänden

9 Maı 976 ZU)] Tiıtularbischof erNanntk unı gen  e Der gegenwärtige Konflikt 7zwıschen der Hıer-
24_ Maı des gleichen Jahres in das Kardınalskolle- archıe un! den organısıerten Jugendverbänden sollte Von seınem Posten abberuten wurde der bisherigez1um beruten. Fılıpiak hatte seıner Krankheiıiıt „„Ohne Austlüchte In tormelle der strukturelle Chefredakteur der einzıgen katholischen Wochen-
schon der Wahl VO  — Johannes Paul nıcht mehr Dıinge“ beigelegt werden. zeıtung ın der Slowake: ‚„Katholicke Novıny“,teillnehmen können. Korba Dıieser hatte sıch geweilgert, einen Artikel des

In den etzten Wochen 1St s eıner Kontroverse Leıters des staatlıchen Kırchenamtes, Karol Homola,
ach seiner Rückkehr VO  S dem marıanıschen Natıo- dıe ‚‚Katechetischen Blätter“‘ gekommen. Meh- als Beıtrag der Redaktion der seinem eıgenennalkongreiß ın Ecuador, dem CT ın der zweıten el katholische deutsche Sozıalethıiker, darunter Namen veröffentlichen.
Septemberhälfte als päpstlicher Delegat teiılnahm, (Justav Ermecke, Edgar Navroth, Anton Rauscher
bte Kardınal 0SE; Ratzınger ASSIVEe Krıtiık der und Lothar RKoos,;, warten In eıner Stellungnahme der Die Ausschreitungen VO' Mıtte Oktober ın on
„ T’heologıe der Befreiung‘‘. ach Kardınal Ratzın- Redaktion VOT, das Thema katholische Sozijallehre donderry, beı denen 37 Polizisten verletzt unı zahl-
gCr z1ibt G ;„„VON marxıstischen Gruppilerungen“‘ „„nıcht kompetent behandeln‘‘. Diese werde In den reiche Geschäfts- un! Wohnhäuser durch radikale
ter dem Etikett der Befreiungstheologie eınen csehr wesentliıchen Aussagen unrichtig dargestellt, un! Protestanten der Führung VO:  —_ Ian PaisleyMmMassıven Druck auf dıe bevorstehende, inzwıschen manche Darstellungen bewegten sıch „aufßerhalb der beschädigt worden sınd, hat der anglıkanısche Bı-

des Pontitikatswechsels verschobene Gene- In der katholischen Soziallehre legitimen Bandbreite schof Derry Robin Faemes scharf verurteılt. Der Bı-
ralversammlung der lateinamerikanischen Bischöfe unterschiedlicher Meınungen““. schot erklärte, CS sel eıne Schande, dafß die Demon-
ın Puebla, ‚„dıe Umfunktionierung des Episko- sıch als Protestanten und als Loyalısten
Pats und der Kırche In eın Instrument der ıdeologi- Als ‚1M Zertall begriffen“‘ bezeichnete der badısche bezeichneten. Die Ausschreitungen haben auch zuschen Veränderung erreichen‘“‘. Beı eiınem Ponti- Landesbischof Hans Wolfgang Heidland den iınnerhalb derKonsequenzen protestantischenIkalrequiem für Papst Johannes Paul bezeichnete Grundwert Famlıulıe VOT der Synode seıner Landes- Gruppen Paisley geführt. 7 weı tührende Mıt-
CS Ratzınger als richtungweisend, da{fß dieser Papst kırche in Bad Herrenalb. Was der Z weıte Weltkrieg oglıeder haben sıch VO  —_ den Aktionen distanziert und
der Theologie der Befreiung als ideologisches nıcht geschafft habe, N3l eıner „ungeheuerlichen iıhren Rücktritt erklärt.
Kampfmaittel sozıalıstiıscher Mächte eıne klare Ab- Selbstzerstörungssucht“‘ den reı Jahrzehnten des
Sdasc erteılt habe Der verstorbene Papst hatte aber Friedens gelungen. Wenn aber die Famluıulıe Menschen Zur vollen Respektierung der Kult- un! Religions-
11UTr darauft hıingewiesen, da{fß christliches eıl und nıcht binde, musse 65 der Staat iun un! werde da- treiheıt hat sıch der MSI Präsıdent VO  - Ken1ua un!
politische und ökonomische Befreiung nıcht gleich- durch allmächtig. Der treie Staat se1l 1Ur lebensfähig Nachfolger des verstorbenen Jomo Kenyatta, Danızel
DESEIZL werden dürtften. beı gesunder Ehe Uun! Famlıulıe. Arap Moı, beı eiınem Empfang für den nationalen Kır-

chenrat des Landes ekannt. Zugleich hat die Kır-
Eınen St1] der Kırche gegenüber der Jugend Zum Vorsitzenden des Bundes Katholischer chen verstärkter Friedensarbeit unı ZU) Eıinsatz
torderte ach den Erfahrungen auf dem Katholiken- Unternehmer wurde auf der Verbandstagung ın Bad für dıe Einheit der Natıon aufgerufen.
Lag ıIn Freiburg der Vizepräsiıdent des entralkomıi- Neuenahr Oktober Rüdiger (Jattıneau (48) SC-
TEFPS der deutschen Katholiken Walter ayer- wählt. Gattıneau IST Vorstandsvorsitzender der /hieser Ausgabe liegt e1n Prospekt des
lein, In einem Interview mıt der ‚„„‚Münchner Küppersbusch A Gelsenkirchen. Er wurde ach- Verlags Herder, Freiburg, bei.


